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©rfdjeint je ä>onner§tag§ unb toftet per ©etnefter ^r. 6.—, per jjutjr ftr. 12,

9«ferate 30 ®t§. per einjpaltige doloneljeile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenbett Rabatt.

ifitrid), bett 18. Plärj 1926.

SiAfifiral :
©in fdjlafenbet $ndj8

fängt ïeht §»!)«.

Bai-eiroaik.

©anpoïigetti^e ©eroWt»

gange* Der Stobt 3ürifl)
rourben am 12. 3Rärg für foI=
genbe ©auprojefte, teilroeife
unter ©ebtngungen, erteilt :

1. ©ebr. 9ttarmet, 3lutoremife
^irfeßengraben 82, 3"^ 1; 2. ©tetnmüßle 3t.»©.,
©efcßäftSßauS mit Ätnotßeater ©ißlfiraße 34/©t. 9lnna*
gaffe 17, 3. 1: 3. ©ermann jim., SBoßro unb 2Berb
fiattgebäube SRöSliftraße 5, 3- 2; 4. @. Sacßer, SBerb
ftattgebaube Salcßbüßlfiraße 40, gortbeftonb, 3. 2; 5. 3.
©roglé, 2 ©infamilienßäufer |jalbenfiraße 119/121, 3. 3;
6. 21. ©tetnacEer, SBoßnßaus ©acßtobelftrafje 74, 3- 3;
7. ©ebr. 9luer, Senglntanf mit Slbffidfäule 9tofengarten«
ftraße 78, 3- 6; 8. ©, SDtüüer ©raf, ©Infrlebung IRütfcßi«

ftraße 33, 3- 6 9- 3t. SBetnmann, ' ©infamilienßauS mit
2lutoremife unb ffiinfrtebung Çablaubfietg 17, 3- 8;
10. ©augenoffenfeßaft ^ofaderftrafje, nier ®oppelmeßr=
familienßäufer mit ©tnfrtebung £>ofacferftra§e 17, 19,

Utricßftraße 15, 17 (abgeünberteS jßrojeüt), 3. 7 ; 11. ©,

Liener, ©engtntanï mit 9Ibfüüfäule $egiba<ßftraße, 3- 7 ;

12. Sattmann, ©infamilienßauS mit lutcremife unb

©tnfrtebung ©onnenbergfiraße 29, 3- '7 ; 13. 3. Socßer«

Saoater, ©artenßauS Klultoeg 30, 3. 7 ; 14. 91 9iecß=

ftetner, 9lutoremife unb SSerfftatt SBitifonerftraße 49,

3- 7 ; 15. fßrof. ®r. 91. iRoßn, $au§türoorbau unb 9luto
remife ®obelßofftraße 34, 3- 1-

StSDtlfdje ©aufrebite ttnb Ibtretnng oon ©au-
taub in güridj. (lu§ ben ©tabtratSoerßanblungen.)
®em ©roßen ©tablrat roirb ber 5taufoertrag mit ber
gamittenßetmgenpffenfißqft 3örtdj über bte Abtretung
oon nngefäßr 22,795 nf ©aulanb an ber ©cßroeig»
ßofffraße gur ©eneßmigung oorgelegt. — ®em ©roßen
©tabtrat werben bte ^ßtäne unb ber Äofienooranftßlag
für ben ©au ber öftli<ßen ©anbftraße längs
ber©tatton2Biebiîon groifeßen ©irmenlbotfer* unb
3roeierftraße gur ©eneßmigung oorgelegt mit bem 91 tv
trag, ben gur 9luSfüßrung erforbetlicßen ßrebit non
191,000 gt. gu Saften beS außerorbentlicßen ©erteßrS
gu beroiQtgen. — ©etm ©rofjen ©tabtrat wirb ein Ärebit
oon 182,500 gr. im außerorbentlicßen ©erfeßr für bie

©efeftigung ber äßege unb ®urnptäße, foroie
für bauließe ©eränberungen unb ©erbeffe*
rungen im ©onnen», Suft« unb ©cßroimmbab
am Sftptßenquai naeßgefueßt unb e§ roetben itjm bie

©rojefte unb fbftenooranfdßläge für biefe @rgängung§=
arbeiten gut ©eneßmigung oorgelegt. — ©eim ©roßen
©tabtrat roirb ein ©aeßtragsfrebit oon 160,000 gr. für
bie 9luSfüßrung neuer Seitungen im iftieber«
bruetneß ber SBafferoerforgung naeßgefueßt.

Hebet ba§ ©auprojefi für eine pröteftontifeße .^irdfe
in fingern berichtet ba8 „gofiriger Sagbl.": ®ie außer»

orbentli^ rege unb roobt 14,000 ©eelen ftarfe proteftan >

tife^e ßir^gemeinbe ber ©tabt Sugern ift an bie luf»
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Direktion Kenn Holdingkanfen Grben

Erschein! je Donnerstags and kostet per Semester Fr. 6.--, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 18. März 1SA6.

Mchcnsmch: Ein schlafender Fuchs
fängt kein H»h«.

«Z»>ei>lSM.

Baupolizeiliche Bemilli-
guugeu der Stadt Zürich
wurden am 12. März für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. Gebr. Marmet, Autoremise

Hirfchengraben 82, Zürich 1; 2. Steinmühle A.-G.,
Geschäftshaus mit Ktnotheater Sihlstraße 34/St. Anna-
gaffe 17, Z. 1: 3. H. Germann jun.. Wohn- und Werk-
stattgebäude Möslistraße 5, Z. 2; 4. G. Lacher, Werk-
stattgebäude Kalchbühlstraße 4t), Fortbestand, Z. 2 ; 5. I.
Brogls, 2 Einfamilienhäuser Haldenstraße 119/121, Z. 3;
6. A. Steinacker, Wohnhaus Bachtobelftraße 74, Z. 3;
7. Gebr. Auer, Benzintank mit Abfüllsäule Rosengarten-
straße 78, Z. 6; 8. E. Müller Graf, Einfriedung Rütfchi-
ftraße 33, Z. 6 ; 9. A. Weinmann, Einfamilienhaus mit
Autoremise und Einfriedung Hadlaubsteig 17, Z. 6;
1V. Baugenossenschaft Hofackerstraße, vier Doppelmehr-
familienhäuser mit Einfriedung Hofackerstraße 17, 19,

Ulrichstraße 15, 17 fabgeändertes Projekt), Z. 7 ; 11. C.
Diener, Benzintank mit Abfüllfäule Hegibachstraße, Z. 7 ;

12. H. Lattmann, Einfamilienhaus mit Autoremise und

Einfriedung Sonnenbergstraße 29, Z. 7 ; 13. F. Locher-
Lavater, Gartenhaus Klusweg 39, Z. 7; 14. A. Rech-

steiner, Autoremise und Werkstatt Witikonerstraße 49,

Z. 7 ; 15. Prof. Dr. A. Rohn, Haustürvorbau und Auto
remise Tobelhofstraße 34, Z. 7.

Städtische Baukredite und Abtretung von Bau-
land in Zürich. (Aus den Stadtratsverhandlungen.)
Dem Großen Stadtrat wird der Kaufvertrag mit der
Familienheimgenossenschaft Zürich über die Abtretung
von ungefähr 22,795 Bauland an der Schweig-
Hofstraße zur Genehmigung vorgelegt. — Dem Großen
Stadtrat werden die Pläne und der Kostenvoranschlag
für den Bau der östlichen Randstraße längs
der Station Wiedikon zwischen Birmensdorfer- und
Zweierstraße zur Genehmigung vorgelegt mit dem Au-
trag, den zur Ausführung erforderlichen Kredit von
191,909 Fr. zu Lasten des außerordentlichen Verkehrs
zu bewilligen. — Beim Großen Gtadtrat wird ein Kredit
von 182,500 Fr. im außerordentlichen Verkehr für die

Befestigung der Wege und Turnplätze, sowie

für bauliche Veränderungen und Verbesse-
rungen im Sonnen-, Luft- und Schwimmhad
am Mythenquai nachgesucht und es werden ihm die

Projekte und Kostenvoranschläge für diese Ergänzungs-
arbeiten zur Genehmigung vorgelegt. — Beim Großen
Stadtrat wird ein Nachtragskredit von 160,000 Fr. für
die Ausführung neuer Leitungen im Nieder-
drucknetz der Wasserversorgung nachgesucht.

Ueber bas Bauprojekt für eine protestantische Kirche
in Luzern berichtet das „Zofinger Tagbl.": Die außer-
ordentlich rege und wohl 14,000 Seelen starke protesta» -

tische Kirchgemeinde der Stadt Luzern ist an die Auf-
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gäbe {jetangetreten, eine Kirche gu bauen. Unb gmar fod
gange arbeit geleifiet werben, unb neben einet großen
Kirc|e ein KhchgemeinbehauS mit Äongertfaal, 3 bis 4
UnterwetfungSgimmern» groei SBohmingett unb weiteten
Räumen für ben fütchenchor etfietît werben, ©on ben
25 ©rojefter. erhielt ben 1. ©reië baSjenige non Strebt >

teft grang ©dfüpbacl) in fingern, 2. 2irdjiMt SRofer unb
Kopp in Büridj, 3. Ir^iteît Bof ©c|üh, 3öri«h* 4. ©ebr.
©fifier, 3ïrct)iteîten, 3ûït«^. gerner würben bie ©rojefte
ber arcfßteEten ©erger, 3Reili, Sheiler unb gelber in
fingern angekauft, geljlt für ben ©au großer protefian*
tif(|er Kirchen ohnehin bie Srabition, fo ift bie Aufgabe
in Sugern öaburch befonberS fäjtüietig, baff ber ©au
mitten jœifdjen ïjotje ©Uethäufer hinein gu flehen fommt.
3n einen SRonumentalbau mit mächtiger àuffenwirîung
ift atfo »on oomfjerein nicht gu benfen, unb e§ hat ftch
gegeigt, baf? btefenigen projette ben ©orgug oetbienen,
idet4e butc| öa§ Siefhalten ber ©ebäubemaffe etne 2o§*
löfung non ber holen Umgebung oerfuchen.

Stt8er|ßMlert»äterarag I« Sntmten (©chwpg). B«n
,,©ote ber Urfdjweig" wirb ber ©orfchlag gemacht, öa§
SagethauS ber @. ©. ©. in ©runnen auSgubauen
gum Sagerhau§ ber Utfci)weig. @1 follte bicS ge=

flehen buret) einen ©aradelfanal gut SRuota mit ©affin
unb ©ertabeîranen für bie ©auen.

Stattliches ûu§ Dem SBSggttaï. (Korr.) ®ie Kirch*
gemeinbe ©orbertat befchlojj bie ©enooation ber fiir^e
nach oorgetegten planen unb Kofienooranfchläge auSgu*
führen. ®er h'erp angeäufte gonbS oon 30,000 gr. fod
noch burch freiwidige ©oben oermehrt werben,

®aS alfoholfrete ©eftaurant (©araefenbau) im galg
in ©otbertal würbe tester Sage abgebrochen, um in
©egnau wteber aufgebaut gu werben.

®er frühere Kino ©orbertat ift nach ©iebnen tranS*
portteri worben. ®ort würbe et oom ©efitger fpertn
SRalet ©ed gum mobernen £ic|lfpieltheater umgebaut,
fo bafs ber einftige ©atadfenfiil nicht mehr gu erîennen ift.

Slirchemenonftttott in Seggingen (©chaffhaufen). Bn
ber ©inwohnergemeinbeoerfammtung würbe für bie Kit*
^enrenooaüon auf Antrag beS ©emeinberateS einem
oom Irchiteftmbureau ©ogetfanger & SRaurer in
©üfdjlifon ausgearbeiteten ©rojelit gugefiimmt, wonach
bie ©ëfamtîoften (luffen* unb Bnnentenooaiion) 30,000
granfen betragen.

©^uthawibau in 9tef^ (©afeüanb). ®ie ©emeinbe»
nerfammtung hat befdjloffen, ba§ ©chuIh®uSbau
©rofeft am ööSltrain faden gu taffen unb baSjenige
en ber ©ttinger ft raffe auSgufühten. ®ie nötigen
Krebite gum Infauf beS ©latgeS an ber ©ttingerftrafje
würben erteilt.

©enooattan ber Kaifjebtale in ®t. ©aßen. ®et
©erid) t ber ©jperten begügtich ber a u fi e n *

r enooation ber Kaihebralîirche erttärt gut näheren
©tüfung be§ baulichen BnfianbeS ber Katfiebrale bie

©ontahme genauer SReffungen unb Sotungen als roün*
fdjenlroert. ®tefelben ftnb angeorbnet unb werben oor*
genommen. ©ad) ®urchführung berfetben wirb auf ©runb
biefer ©rgängungen ba§ abfehtie^enbe ©uta^ten ber
©ïperten erfolgen.

@in neneê Sanfgebänbe in 5tmrt§wH (Shurgau).
®ie ©djweigerifche ©olffbanf hot bie Siegenfchaft
gum „©eméti" erworben, um bort ein neuef ©antge=
bäitbe gu exfteüen. <

3it irïfliiui Its neuen ^IfigeMiiiies
1er Hniuetiititt Salti.

®tr entnehmen ber ,,©Qtkmat*3tä-" fotgenbe 3Rit-
teitungen; ®ie ©röffnung be§ neuen ©h#f3^öube§ be=

beutet eine neue ©tappe in ber mobernen, man batf
wohl fagen gtangooden ©ntwidtlung, in ber ftch unfere
Unioerfität feit neun Qahrgehnten befinbet. ®iefe @nt=

widElung ift bebingt burdh bie ^ortf^ritte ber 9Biffen=
f^aft unb bie entfpredjenb wachfenben Inforberungen,
bie an eine tetftungffähige ^ochf^ute geftedt werben, ©ie
prägt fiih charafterifiifch auf in ber ©erteitung ber afa=

bemifd)en Qnftitute über bie ©tabt hin-
haben bie ©eifieäwiffenfchaften ihre ^»eimftätten

im h«ime;:gen, unoergteishttih fet^ön gelegenen Äodegten=
unb ffierwattungfgebäube ber Unioerfität am IRbeinfptuug
unb in oerfdjieDcnen ©auten ber attftabt. ®ie 9btur=
wiffenfefjaften aber haben brausen im @palen= unb ©t.
Johann quartier Unterfunft gefunben. ©eben bem ftatt=
tidhen ©ibtiotheîfgebaube erheben fich bie botanifche ®n=

fiatt, ba§ ©ernoudianum, baf ©efattanum unb neuer*
bing§ ba§ ©ebäube be§ gahnärgttichen 3nftitute§. ®ie
aufgebehnten ©aumaffen bef ©ürgerfpitatf unb bes eben

im àuëbau begriffenen ^rauenfpitatf fetje« bie Äette ber
ttnioerfttätfanflalten fort bis gum 9Ber!hofareat, wo nach
unb nact) anatomie* unb ^J^gftîgebâube ent*

ftanben finb.
®ie ©orgefc|i^te be§ ißhRfifösbäubef. 3n

retatio furger 3eit ift ba§ ©ernoudtanum als fpeirnftäite
ber eraften ©aturroiffenfihaften gu ftein geworben. 3n<
etfi betam bie ©h«mio 1911 einen fiatttichen ©eubau
auf bem SBeiïhofareal, bann aber nötigte bie ungeahnt
tafch« ©ntwidtung ber phqfttalif^en ®hemfe> bie unter
mi|0chen ©aumoerhättniffen litt, gu weiteren 3Rafpah=
men. ®ie ©ctenntnif, ba| für biefef Unterrichtsfach tn

abfthbarer 3®it ebenfalls ein ©eubau errietet werben muffe,
hat bann gum ©orfcfjlag geführt, in einem neuen ©hbf'f'
gebäube auch für bie phpfitatif^ chemifdfe anftatt ©tap gu

f^affen. 3n btefem©inne würben 1916 bie ©erarbeiten be=

gönnen. ®te ©ntwidtung ber ©h#f otf SBiffenfdhaft hatte
nämlich aud) oon 3ohï S" Qohr bie Unbraudhbarîeit bel
©ernoudianumf gu ßweden ber phpfitatifchen Inftatt ge-

fteigert, oorab waren e§ bie gortfehritte ber ©tcïtrigitât,
bie gur B^it bef ©auef in ben ©iebgiqerjahren noch in
ben anfängen fkdfte, bie manche mifjtic|e Situation her*
oorriefen. ©tetf hot man gefuctjt, ben 9Ri|ftänben nach

SRöglidjteit abgufjUfen, aber auf bie ®auer genügte fol*
chef ©tüctwert bod) nicht. 3« bieten Umftänben gefeilte
ftch Ii® ftetS notwenbiger werbenbe ©eftedung einer Sram*
linie burch bie ©changenfiraffe, bie ftch befanntttdh fdhtedjt*
hin nid)t mit ber ©adjbarfchßft einer phpftfatifchen an*
ftatt oertrug, al§ ©eweggrunb gum ©au etnef. neuen
ißhpfitgebäubef. gerner beanfprud|te bie chemifche an*
ftatt immer bringenber ben in i|rem ©au an bie ptjpfi'
fatifche ©tjemte abgetretenen ©aum gu eigenen Broeden.
atf ftch «c| bie gtnangoerhättniffe bef ftantonS gebeffert
hatten unb (Gelegenheit geboten war, ba§ neue ^3t»pfi£*

gebäube al§ ©otftanbSarbeit mit ©unbeSfuboention gu

erfteden, würbe bem ©ro§en ©at gu anfaug be§ QahreS
1922 ein ausführlicher ©atfcfjlag mit DOÜftänbig auSge*
arbeiteten ißtänen,' bie fsctj auf Gsjcpertenfiubien in Uni*

oerfitätSftäbten be§ "«b auSlanbeS ßüpten, oorgelegt.
Im 9. SRärg hot ber ©at bie gange ©orlage genelp

migt unb ben nötigen ©auïrebit oon 2,4 SRidionen gr.
bewiüigt. 3®'- ©îonate fpater fchrilt man bereits unter
Seitung oon ©aufüfjrer a. SReper an bie auSführung
beS oom bafelftäbtif^en ,f>odjbauinfpetfor Sh- -Öüttet*
wabet oerfaßten ©rofeftes. ©erfdjiebene ©chwierigteiten
tn ben arbeitsoerhältniffen hoben bie ©odenbung beS

©ebäubeS um ein gauges Bahr hinauSgefdhoben unb er ft
auf ©eginn beS laufenbett ®interfemefter§ ermögli^t-
auf liefen Sermin war au<h bie Boneneinricbtung, für
bie ber ©rofje ©at oor einem Bohr einen befonberen
Ärebit bewidigt hat- burch SRaterialoerwatter a.
.Çtaberihûr unb bie ©orfteijer ber anftatten befdjafft.
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gäbe herangetreten, eine Kirche zu bauen. Und zwar soll
ganze Arbeit geleistet werden, und neben einer großen
Kirche ein Kirchgemeindehaus mit Konzertsaal, 3 bis 4
Unterweisungszimmern, zwei Wohnungen und weiteren
Räumen für den Kirchenchor erstellt werden. Von den
25 Projekten erhielt den 1. Preis dasjenige von Archiv
tekt Franz Schüpbach in Luzern, 2. Architekt Moser und
Kopp in Zürich, 3. Architekt Jos. Schütz, Zürich, 4. Gebr.
Pfister, Architekten, Zürich. Ferner wurden die Projekte
der Architekten Berger, Meili, Theiler und Helber in
Luzern angekauft. Fehlt für den Bau großer protesta«-
tischer Kirchen ohnehin die Tradition, so ist die Aufgabe
in Luzern dadurch besonders schwierig, daß der Bau
mitten zwischen hohe Miethäuser hinein zu stehen kommt.
An einen Monumentalbau mit mächtiger Außenwirkung
ist also von vornherein nicht zu denken, und es hat sich

gezeigt, daß diejenigen Projekte den Vorzug verdienen,
welche durch das Tiefhalten der Gebäudemasse eine Los-
lösung von der hohen Umgebung versuchen.

Lagerhauserweiterung w Brunnen (Schwyz). Im
„Bote der Urschweiz" wird der Vorschlag gemacht, das
Lagerhaus der S. B. B. in Brunnen auszubauen
zum Lagerhaus der Urschweiz. Es sollte diks ge-
schehen durch einen Parallelkanal zur Muota mit Bassin
und Verladekranen sür die Nauen.

Banliches aus dem WSggttaZ. (Korr.) Die Kirch-
gemeinde Vordertal beschloß die Renovation der Kirche
nach vorgelegten Plänen und Kostenvoranschläge auszu-
führen. Der hierzu angeäufte Fonds von 30.000 Fr. soll
noch durch freiwillige Gaben vermehrt werden.

Das alkoholfreie Restaurant (Barackenbau) im Falz
in Vordertal wurde letzter Tage abgebrochen, um in
Beznau wieder aufgebaut zu werden.

Der frühere Kino Vordertal ist nach Siebnen trans-
portiert worden. Dort wurde er vom Besitzer Herrn
Maler Nell zum modernen Lichtspieltheater umgebaut,
so daß der einstige Barackenstil nicht mehr zu erkennen ist.

Kirchemenovatton iu Weggingen (Schaffhausen). In
der Einwohnergemeindeversammlung wurde für die Kir-
chenrenovation auf Antrag des Gemeinderates einem
vom Architektmbureau Vogelsanger à Maurer in
Rüschlikon ausgearbeiteten Projekt zugestimmt, wonach
die Gesamtkosten (Außen- und Jnnenrenovation) 30,000
Franken betragen.

SchulhausSau in Aesch (Baselland). Die Gemeinde-
Versammlung hat beschlossen, das Schulhausbau-
Projekt am Häslirain fallen zu lassen und dasjenige
m, der Ettin g erstraße auszuführen. Die nötigen
Kredite zum Ankauf des Platzes an der Ettingerstraße
wurden erteilt.

Renovation der Kathedrale in St. Gallen. Der
Bericht der Experten bezüglich der Außen-
renovation der Kathedralkirche erklärt zur näheren
Prüfung des baulichen Zustandes der Kathedrale die

Vornahme genauer Messungen und Lotungen als wün-
schenswert. Dieselben sind angeordnet und werden vor-
genommen. Nach Durchführung derselben wird auf Grund
dieser Ergänzungen das abschließende Gutachten der
Experten erfolgen.

Ein Mnes Bankgxbimde in Amriswi! (Thurgau).
Die Schweizerische Volksbank hat die Liegenschaft
zum „Gemsli" erworben, um dort ein neues Bankge-
bände zu erstellen. «

Zm Eröft« des «« PWZWitndes
der MiverM MI.

Wir entnehmen der „National-Ztg." folgende Mit-
teilungen: Die Eröffnung des neuen Physikgebäudes be-

deutet eine neue Etappe in der modernen, man darf
wohl sagen glanzvollen Entwicklung, in der sich unsere

Universität seit neun Jahrzehnten befindet. Diese Ent-
wicklung ist bedingt durch die Fortschritte der Wissen-
schaft und die entsprechend wachsenden Anforderungen,
die an eine leistungsfähige Hochschule gestellt werden. Sie
prägt sich charakteristisch aus in der Verteilung der aka-

demischen Institute über die Stadt hin.
Noch haben die Geisteswiffenschaften ihre Heimstätten

im heimeligen, unvergleichlich schön gelegenen Kollegien-
und Verwaltungsgebäude der Universität am Rheinsprung
und in verschiedenen Bauten der Altstadt. Die Natur-
Wissenschaften aber haben draußen im Spalen- und St.
Johann quartier Unterkunst gefunden. Neben dem statt-
lichen Bibliotheksgebäude erheben sich die botanische An-
statt, das Bernoullmnum, das Vesalianum und neuer-
dings das Gebäude des zahnärztlichen Institutes. Die
ausgedehnten Baumaffen des Bürgerspitals und des eben

im Ausbau begriffenen Frauenspitals setzen die Kette der
Umoersitätsanstaltkn fort bis zum Werkhofareal, wo nach
und nach Chemie-, Anatomie- und Physikgebäude ent-
standen sind.

Die Vorgeschichte des Physikgebäudes. In
relativ kurzer Zeit ist das Bernoullmnum als Heimstätte
der exakten Naturwissenschaften zu klein geworden. Zu-
erst bekam die Chemie 191). einen stattlichen Neubau
auf dem Werkhofareal, dann aber nötigte die ungeahnt
rasche Entwicklung der physikalischen Chemie, die unter
mißlichen Raumverhältnissen litt, zu weiteren Maßnah-
men. Die Erkenntnis, daß sür dieses Unterrichtsfach in
absehbarer Zeit ebenfalls ein Neubau errichtet werden müsse,

hat dann zum Vorschlag geführt, in einem neuen Physik-
gebäude auch für die physikalisch chemische Anstalt Platz zu
schaffen. In diesem Sinne wurden 1910 die Vorarbeiten be-

gönnen. Die Entwicklung der Physik als Wissenschaft hatte
nämlich auch von Jahr zu Jahr die Uàauchbarkeit des
Bernoullianums zu Zwecken der physikalischen Anstalt ge-
steigert, vorab waren es die Fortschritte der Elektrizität,
die zur Zeit des Baues in den Siebzigerjahren noch in
den Anfängen steckte, die manche mißliche Situation her-
vorriefen. Stets hat man gesucht, den Mißständen nach

Möglichkeit abzuhelfen, aber auf die Dauer genügte sol-
ches Stückwerk doch nicht. Zu diesen Umständen gesellte

sich die stets notwendiger werdende Gestellung einer Tram-
linie durch die Schanzenstraße, die sich bekanntlich schlecht-

hin nicht mit der Nachbarschaft einer physikalischen An-
stalt vertrug, als Beweggrund zum Bau eines neuen
Physikgebäudes. Ferner beanspruchte die chemische An-
stalt immer dringender den in ihrem Bau an die physi-
kalische Chemie abgetretenen Raum zu eigenen Zwecken.
Als sich auch die Finanzverhältniffe des Kantons gebessert

hatten und Gelegenheit geboten war. das neue Physik-
gebäude als Notftandsarbeit mit Bundessubvention zu
erstellen, wurde dem Großen Rat zu Anfang des Jahres
1922 ein ausführlicher Ratschlag mit vollständig ausge-
arbeiteten Plänen,' die sich auf Expertenstudien in Uni-
versitätsstädten des In- und Auslandes stützten, vorgelegt.

Am 9. März hat der Rat die ganze Vorlage geneh-

migt und den nötigen Baukredit von 2,4 Millionen Fr.
bewilligt. Zwei Monate später schritt man bereits unter
Leitung von Bauführer A. Meyer an die Ausführung
des vom baselstädtischen Hochbauinspektor Th. Hüner-
wadel verfaßten Projektes. Verschiedene Schwierigkeiten
in den Arbeitsverhältnissen haben die Vollendung des

Gebäudes um ein ganzes Jahr hinausgeschoben und erst

auf Beginn des laufenden Wintersemesters ermöglicht.
Auf diesen Termin war auch die Inneneinrichtung, für
die der Große Rat vor einem Jahr einen besonderen
Kredit bewilligt hat, durch den Materialverwalter A.

Haberthür und die Vorsteher der Anstalten beschafft.
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